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3lfa|Werte fchœeigertfdie §anfiaerler=3eitanB (Organ für

lehren beigetoo^nt, g. A. für Aau» unb fßtöBelfdjreiner,
3immerleute unb Àtaurer, 3'tnwerleute unb Aaufdjreiner.

®g ift babet nidbt auggefdjloffen, bajj ein Sdjûler nidbt
nod) mehr Sonftruttionglehren beiwohnen fönnte, g. S3.

ÜJiaurer, Steinmauer, 3immerleute, Aaufdjreiner 2c.

A3ir matten nun nadEjgetoiefen, tnie bie ©rweiterung ber
getoerblidben gfortbilbunggfchule burd) ben offenen 3eicbnungg»
faal gebadet, unb bleibt un§ nur nod) bie fraget A3ie ge»
ftaltet ficm ber Anfdjlufs an biefelbe?

Sie gewerbliche fÇortbilbunflëfcbuIe an fid) aßein ftrebt
bahin, beut Soûler bte Senntniffe, weldje berfelbe fid) burd)
ben biëberigen Schulbefudj errungen, aufgufrifcben, gu er»

»eitern unb bem praftifctjen Beben angupafjen. Serfelben
ift aber burd) ihre befd^ränfte Stunbengahl in ben öerfdfiebenen
gädjern eine befttmmte ©renge gefcfct in ber näheren unb
eingreifenben Ailbung beg einseinen.

Ser offene 3eidjnunggfaal in Aerbinbung »it ben Oer»

fcbtebenen Sonftruttionglehren foß nun ermöglichen, baff ber
Schüler in feinem Aerufe fid) fpegieß augbilbet, um, ber»
bunben mit ben nötigen prattifdjen Senntniffen, als tüchtig
gebilbeter Aerufgmaun gelten gu bürfen.

Ser offene 3etdhnunggfaal foß neben ben foribilbungg»
fd)ulpflt<htigen Sehrtingen, befonberê jenen älteren, fchon in
ber $ra£të ftehenben Beuten btenen, »eiche in jüngeren Sahren
nicht (Gelegenheit hatten, eine Schule gu befugen, ober bag
(Gelernte gum größten Seil »ieber Derfchwiht haben unb nun
boch finben, wenn fie weiter fommen »oßen, eine intenfibere
theoretifche Augbilbung fei nötig.

Ser offene 3eid>nmiggfaal muß bemnach fo eingerichtet
fein, bafj g. S3. AerufSIeute, wie: fßtaurer, Steinhauer,
Simmerleute, Schreiner, Schloffer, glafchner 2C, eine ihrem
fpegießen 33erufe angepaßte SSilbung erhalten.

3m offenen 3eiehnung§faal wirb nnn fpegteß barauf hin»
gearbeitet, bah ber Schüler Aerufgbilbung erhält unb neben»
bei wirb aber immer barauf fftütfftdjt genommen, bah ber

Schüler im Aebarfêfafle auch bie Rächer ber gortbilbungg»
fchule, wie: 3ted)nen, (Geometrie, Aud)baltung, .folg unb
Shon mobeßieren, gfreihanbgetchnen 2C. mitmachen tann, fo
bah eine Doflfiänbige Augbilbung beg Schülers erreicht wirb.

Sßir tönnen tonftatieren, bah befonberS bei polieren,
SBerlfiihrern 2C. ber ßltangel an eiwelcher technifcher S3ilbung
fehr häufig gutage tritt unb möchten wir aße biejenigen,
welche auf folche Steßeu Anfprud) erheben, aufmertfam
machen, bah feutgutage nicht mehr bloh auf praftifdje Ae»

fähigung gefehen wirb unb ßeute mit praftifchen unb
theoretifchen Senntniffen fchon fehr gefudjt flnb unb
immer noch mehr gefucht werben.

JJÎit Aergnitgen tönnen wir fchon eine Singahl foldjer
Seute anführen, welche ben offenen 3et<hnunggfaal burch
mehrere SJtonate unb noch länger ben gangen Sag hinburch
befuchten, fo bah biefelben gewiffermahen einen Seil eines
SechnitumS abfolbterten.

Se nach ber Soribilbung foldjer Sdlüler richtet fich baS

jeweilige fßrogramm unb wirb befonberS baran gehalten, bie

Schüler mit benjenigen geidjnerifchen Slufgaben git befchäftigen,
Welche in ber IßrajiS birett oerWenbet werben tönnen, wobei
auch auf bie nötigen 33erechnungen, Aoranfchläge, SluSmahe,
Stein» unb folgliften großeg (Gewicht gelegt wirb. Sabei
ift felbftberftänblid) bie inbiüibuefle Aehanblung jebeS eingelnen
Schülers notwenbig.

3n Welcher SBeife uns bieS bis bato gelungen, hat bie

SluSfteßung ber Sdjülerarbeiten gegeigt. Siefelbe würbe fo
beurteilt, bah ®ir mit Stecht hoffen bürfen, in richtigen Aaljnen
gu fein unb bah ber 3®ed ber Sdjute boßftänbig erreicht
wirb.

SBir hätten nun im aßgenteinen aße ißuntte berührt, um
3»ed unb 3'el beS offenen 3eid)nungSfaaIeS Ilar gu legen
unb bleibt uuS nur noch barauf aufmertfam gu machen, bah
baS Sommerfemefter mit bem 3. 2ßat beginnt. (Ser @tn»

nnb Augtritt ift jeboch jebergeit geftattet.)
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Solchen, welche ftch für ben offenen 3eidjnunggfaal in»
tereffteren, fteht ber Seiter beSfelben, £err 3. Sin aft, gerne
gur Aerfügung unb gibt berfelbe auch auf fdirlftliche Sin»
fragen jebe gewünfdjte SluSfunft.

Sehrpläne für bie genannten Aerufgarten liegen bereit.
J. K.

Scripte tikr Sehrltngêjjritfungeii.
Sie St. ©aßifdje ïantonale Sehrlingöprüfung in

Storfchach fanb am 24. Slpril ftatt. Sas Schulejamen
ergab recht befriebigenbe fftefultate. Ser Slbenb bereinigte
bie Sommiffion, bie fÇad&esperten, bie Aehörben ßtorfdjadjg,
ben (Getoerbeberein nnb bie Sehrlinge bei einem befchetbeuen
Stahle im Seehof»Saal, wobei ber Stännerdjor „föetoetia"
bie Safelrunbe mit prächtigen gefänglichen Vorträgen erfreute
unb bie Herren Sßräfibent Suffer, Sat. »fftat 2BiIb unb
(Gemeinbeammann £ebinger SBorte beS SanteS unb ber
Aufmunterung fprachen. Am 25. nachmittagg erfolgte bie
öffentliche Siplomierung, geleitet burd) ben Aräfibenten beS
tantonalen ©emerbebereinS, ©errn Sngenieur Sulfer.

Angemelbelt gnr Prüfung hatten fid) 118, nämlich Hl
Sehrlinge unb 7 Sehrtöchter. Sie ßtefultate waren
beffer als alle bisherigen unb eS geigte fich ein er»
freulidjer ftortfdjritt. ©g tonnten auher ben Sehrbriefen
unb Siplomen 18 Stebaillen auggeteilt werben, Wobon
16 an Sehrlinge unb 2 an Sehrtöchter, nämlich an: Schwalm
Sari, Aürftenmadier, bei 2B. tinfelin in St. ©aßen; Seu»
ginger Heinrich, ©erber, bei ®. ©aßuffer in Aerned; Stoß
SBilhelm, ©laSmaler, bei © ôolenftein in Storfchach ; Sünner
Sohann, Aîafdjinenfdlloffer, bei ®. Aaum in Aorfchadj;
ScheiWißer ©ottfrieb, Atafchinenfchloffer, bei Abolf Aüljter,
llgwil; Aobmer Sßilfjelm, Sletaßbrefjer, Bei Abolf Aül)ler
in llgwil; Sprenger Albert, Stobeßfchreiner, bet Aenninger
unb ©ie. in llgwil; Sdjnarrwpler Sof., Ißofamentier, bei
Stöbert SîreiS in St. ©aßen; SreiS Satob, Sattler unb
Sapegterer, bei ©aßuS Gerlinger in A3 il; Sobler ©mil,
Schloffer, bei Satob jffrei in IBerned; A3iebrig ©mil, Schloffer,
bet Sob- Sämmle in Sljal; Sßögele Albert, Schreiner, bei
Seb. 33ifchof in Aachen»Staab; ©ugfter Satob, Schreiner,
bei 3- 11. Saçer in Altftätten; Stofatti Sari, Schreiner, bei
®. Saubenberger in Sanggaffe; Sei ©etnrid), Steinhauer,
bei Soh- Sei in Shal; Atüßer Heinrich, Uhrmacher, bei
g. Aefeler in St. ©aßen; Sengtnger Sathartna, Samen»
fchneiberin, bei $rau 3Jtüßer»Sleiner in ßtorfhadh; Sütfdter
Anna A., Sehrmeifterin, bei fjrl. ßtoth, SrauenarbeitSfchule,
St. ©aßen.

Sie Sehrbriefe unb Siplome finb fehr nett auSgefiattet.
Am Schluffe ber Siplomierung warf Igr. DtegierungSrat

©urti einen ßtüdblicf auf bie Alütegeit beS §anb»erteS,
fprach ber Sommiffton ben Sant beS ßtegternnggrateS für
ihre Aemühnngen gut ®ebung beS §anbWertes aus nnb
beglüctwünfäjte bie Sehrlinge unb Sehrtöchter gum heutigen
©rfolge, biefelben gu angefpannter Shätigteit ermahnenb.

Sie AuSfteßung ber SehrlingSarbeiten, welche im Surn»
häufe ftattfanb, machte aßgemein einen fehr günftigen ©inbrud.

An ben Sehïlinôëprûfungen beë Seeberbanbeê in
Sînëna^t (3<h-) am 25. April, beteiligten fich 25 Sehrtnaben
(gegenüber 13 im Aorjahre). Sie fßiobeftüde Waren im
Surnfaal beS Semtnarg auSgcfteßt, barunter einige recht
gebtegene Arbeiten; jebem fßrobeßüd lag eine fogenannte
Arbeitêprobe bei, bie ber betreffenbe Seilnehmer in ber

SBertftätte eines Sachejperten währenb 4—8 Stunben ge»

ferttgt hatte. 3m ißrtmarfchulhauS würbe bie Prüfung in
ben Schulfächern oorgenommen. AachmittagS oereinigten fich

ArüfungStommiffion, Abgeorbnete, ©ïperten, Sehrmeifter unb
Sehrlinge gu einem frugalen ßJlahl in ber „Sonne", wo
burdj §errn Shneibermeifter ÜDtarfurt, Aater, bie Aerteilung
ber Sehrbriefe unb fßrämien ftattfanb. Ser Abgeorbnete
ber Sirettion beS Snnern, ©emerbefefretär SrebS, fprach

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

lehren beigewohnt, z. B, für Bau- und Möbelschreiner,
Zimmerleute und Maurer, Zimmerleute und Bauschreiner,

Es ist dabei nicht ausgeschlossen, daß ein Schüler nicht
noch mehr Konstruktionslehren beiwohnen könnte, z. B,
Maurer, Steinhauer, Zimmerleute, Bauschreiner zc.

Wir hätten nun nachgewiesen, wie die Erweiterung der
gewerblichen Fortbildungsschule durch den offenen Zeichnungs-
saal gedacht, und bleibt uns nur noch die Frage: Wie ge-
staltet sich der Anschluß an dieselbe?

Die gewerbliche Fortbildungsschule an sich allein strebt
dahin, dem Schüler die Kenntnisse, welche derselbe sich durch
den bisherigen Schulbesuch errungen, aufzufrischen, zu er-
weitern und dem praktischen Leben anzupassen. Derselben
ist aber durch ihre beschränkte Stundenzahl in den verschiedenen
Fächern eine bestimmte Grenze gesetzt in der näheren und
eingreifenden Bildung des einzelnen.

Der offene Zeichnungssaal in Verbindung mit den ver-
schiedenen Konstruktionslchren soll nun ermöglichen, daß der
Schüler in seinem Berufe sich speziell ausbildet, um, ver-
bunden mit den nötigen praktischen Kenntnissen, als tüchtig
gebildeter Berufsmaun gelten zu dürfen.

Der offene Zeichnungssaal soll neben den fortbildungs-
schulpflichtigen Lehrlingen, besonders jenen älteren, schon in
der Praxis stehenden Leuten dienen, welche in jüngeren Jahren
nicht Gelegenheit hatten, eine Schule zu besuchen, oder das
Gelernte zum größten Teil wieder verschwitzt haben und nun
doch finden, wenn sie weiter kommen wollen, eine intensivere
theoretische Ausbildung sei nötig.

Der offene Zeichnungssaal muß demnach so eingerichtet
sein, daß z. B. Berufsleute, wie: Maurer, Steinhauer,
Zimmerleute, Schreiner, Schloffer, Flaschner zc. eine ihrem
speziellen Berufe angepaßte Bildung erhalten.

Im offenen Zeichnungssaal wird nnn speziell darauf hin-
gearbeitet, daß der Schüler Berufsbildung erhält und neben-
bei wird aber immer darauf Rücksicht genommen, daß der

Schüler im Bedarfsfalle auch die Fächer der Fortbildungs-
schule, wie: Rechnen, Geometrie, Buchhaltung, Holz und
Thon modellieren, Freihandzeichnen ec. mitmachen kann, so

daß eine vollständige Ausbildung des Schülers erreicht wird.
Wir können konstatieren, daß besonders bet Polieren,

Werkführern zc. der Mangel an etwelcher technischer Bildung
sehr häufig Zulage tritt und möchten wir alle diejenigen,
welche auf solche Stellen Anspruch erheben, aufmerksam
machen, daß heutzutage nicht mehr bloß auf praktische Be-
fähigung gesehen wird und Leute mit praktischen und
theoretischen Kenntnissen schon sehr gesucht find und
immer noch mehr gesucht werden.

Mit Vergnügen können wir schon eine Anzahl solcher
Leute anführen, welche den offenen Zeichnungssaal durch
mehrere Monate und noch länger den ganzen Tag hindurch
besuchten, so daß dieselben gewissermaßen einen Teil eines
Technikums absolvierten.

Je nach der Fortbildung solcher Schüler richtet sich das

jeweilige Programm und wird besonders daran gehalten, die

Schüler mit denjenigen zeichnerischen Aufgaben zu beschäftigen,
welche in der Praxis direkt verwendet werden können, wobei
auch auf die nötigen Berechnungen, Voranschläge, Ausmaße,
Slein- und Holzlisten großes Gewicht gelegt wird. Dabei
ist selbstverständlich die individuelle Behandlung jedes einzelnen
Schülers notwendig.

In welcher Weise uns dies bis dato gelungen, hat die

Ausstellung der Schülerarbeiten gezeigt. Dieselbe wurde so

beurteilt, daß wir mil Recht hoffen dürfen, in richtigen Bahnen
zu sein und daß der Zweck der Schule vollständig erreicht
wird.

Wir hätten nun im allgemeinen alle Punkte berührt, um
Zweck und Ziel des offenen Zeichnungssaales klar zu legen
und bleibt uns nur noch darauf aufmerksam zu machen, daß
das Sommersemester mit dem 3. Mai beginnt. (Der Ein-
und Austritt ist jedoch jederzeit gestattet.)

offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ) Nr. 5

Solchen, welche sich für den offenen Zeichnungssaal in-
teressieren, steht der Leiter desselben, Herr I. Kinast, gerne
zur Verfügung und gibt derselbe auch auf schriftliche An-
fragen jede gewünschte Auskunft.

Lehrpläne für die genannten Berufsarten liegen bereit.
fl. X.

Berichte über Lehrlingspriifungen.
Die St. Gallische kantonale Lehrlingsprüfung in

Rorschach fand am 2t. April statt. Das Schulexamen
ergab recht befriedigende Resultate. Der Abend vereinigte
die Kommission, die Fachexperten, die Behörden Rorschachs,
den Gewerbeverein und die Lehrlinge bei einem bescheidenen
Mahle im Seehof-Saal, wobei der Männerchor „Helvetia"
die Tafelrunde mit prächtigen gesanglichen Vorträgen erfreute
und die Herren Präsident Sulser, Rat.-Rat Wild und
Gemeindeammann Hedinger Worte des Dankes und der
Aufmunterung sprachen. Am 25. nachmittags erfolgte die
öffentliche Diplomierung, geleitet durch den Präsidenten des
kantonalen Gewerbevereins, Herrn Ingenieur Sulser.

Angemeldelt zur Prüfung hatten sich 118, nämlich 111
Lehrlinge und 7 Lehrtöchter. Die Resultate waren
besser als alle bisherigen und es zeigte sich ein er-
freulicher Fortschritt. Es konnten außer den Lehrbriefen
und Diplomen 18 Medaillen ausgeteilt werden, wovon
16 an Lehrlinge und 2 an Lehrtöchter, nämlich an: Schwalm
Karl, Bürstenmacher, bei W. Kinkelin in St. Gallen; Leu-
zinger Heinrich, Gerber, bei E. Gallusser in Berneck; Klotz
Wilhelm, Glasmaler, bei C Holenstein in Rorschach; Dünner
Johann, Maschinenschlosser, bei G. Baum in Rorschach;
Scheiwiller Gottfried, Maschinenschlosser, bei Adolf Bühler,
Uzwtl; Bodmer Wilhelm, Metalldreher, bei Adolf Bühler
in Uzwil; Sprenger Albert, Modellschreiner, bet Benninger
und Cie. in Uzwil; Schnarrwyler Jos., Posamentier, bei
Robert Kreis in St. Gallen; Kreis Jakob, Sattler und
Tapezierer, bei Gallus Berltnger in W!l; Toöler Emil,
Schlosser, bei Jakob Frei in Berneck; Wiedrig Emil, Schlosser,
bei Joh. Lämmle in Thal; Vögele Albert, Schreiner, bei
Seb. Bischof in Buchen-Staad; Eugster Jakob, Schreiner,
bei I. U. Saxer in Alistätten; Rosatti Karl, Schreiner, bei
G. Taubenberger in Langgasse; Lei Heinrich, Steinhauer,
bei Joh. Lei in Thal; Müller Heinrich, Uhrmacher, bei
F. Beßler in St. Gallen; Leuzinger Katharina, Damen-
schneiderin, bei Frau Müller-Kleiner in Rorschach; Lütscher
Anna B., Lehrmetsterin, bei Frl. Roth, Frauenarbeitsschule,
St. Gallen.

Die Lehrbriefe und Diplome sind sehr nett ausgestattet.
Am Schlüsse der Diplomierung warf Hr. Regierungsrat

Curti einen Rückblick' auf die Blütezeit des Handwerkes,
sprach der Kommission den Dank des Regierungsrates für
ihre Bemühungen zur Hebung des Handwerkes aus und
beglückwünschte die Lehrlinge und Lehrtöchter zum heutigen
Erfolge, dieselben zu angespannter Thätigkeit ermahnend.

Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten, welche im Turn-
Hause stattfand, machte allgemein einen sehr günstigen Eindruck.

An den Lehrlingsprüfungen des Seeverbandes in
Küsnacht (Zch.) am 25. April, beteiligten sich 25 Lehrknaben
(gegenüber 13 im Vorjahre). Die Probestücke waren im
Turnsaal des Seminars ausgestellt, darunter einige recht
gediegene Arbeiten; jedem Probestück lag eine sogenannte
Arbeitsprobe bei, die der betreffende Teilnehmer in der

Werkstätte eines Fachexperten während 1—8 Stunden ge-

fertigt hatte. Im Primarschulhaus wurde die Prüfung in
den Schulfächern vorgenommen. Nachmittags vereinigten sich

Prüfungskommission, Abgeordnete, Experten, Lehrmeister und
Lehrlinge zu einem frugalen Mahl in der „Sonne", wo
durch Herrn Schneidermeister Marfurt, Vater, die Verteilung
der Lehrbriefe und Prämien stattfand. Der Abgeordnete
der Direktion des Innern, Gewerbesekretär Krebs, sprach
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feine Sefrtebigung über bie Surbbfübrung ber Prüfung aus,
wünfdbte aber bas nädjfie üDtal audE) baS toeiblidbe ©tentent

an ben Prüfungen bertreten p feljen. gaft überall in ben

übrigen SßrüfungSfreifen babe man mit ©rfolg bie ßebrtödbter

pgepgen. Sen Sßerfftattprüfungen foHte noch mehr Se»

adjtung gefcbenft merben. ©ehr p wünfbben fei baS Ob»

bltgatorium ber SebrlingSprüfungen unb bie besügltcbe Se»

ftimmnng im ©ewerbegefepentwurf als eine bas gejamte
SebrlingSwefen förbernbe Steuerung p begrüben. Sie jungen
£>anbwerfer mödjten, menn fie bie grernbe auffudjen, bem

©bbwetjernamen ©pre madjen.

Seröattktoefen.
©ewerbePerbanb gürid). Ser ©entralberbanb ber SMfter»

unb ©ewerbebercine, toeldber am 22. bS. feine SabreSber»
fammtung hielt, genehmigte bie gabreSredjnung pro 1896,
welche bei 504 gr. 95 Elp. ©tnnabmen unb 290 gr. 35 jftp.
SluSgaben einen 2lftibfalbo bon 214 gr. 60 3tp. oergeicünet.
Sem SabreSberibbt ift p entnehmen, baf? ber ©entralberbanb

0ur geit 23 ©efttonen mit 922 ÏPitgItebern pljlt. Ohne
SiSïufjion erfolgte bie Slbnabme beS SeridjteS.

SaS fèaupttraftanbum ber Serfammlung bilbete bie grage
ber Eieorganifation beS ßentralberbanbeS unter Serfdjmelpng
beS ®ewerbeoereinS 3ürtbb mit btefem Serbanbe. Sie 3ni=
tiatibe p biefer Eteorganlfation ift im Saufe ber lebten geit
bom ©ewerbeberein ber ©tabt gürid) ausgegangen unb bie

©rojjgaljl ber SDtetfierbereine but btefem Srojefte pgefttmmt.
Ser Serfammlung lag baber ein ©tatuteuentmurf bon 15
Slrtifeln bor, weldjer bon ben berfdjtebenen Sereinen beS

ßentralberbanbeS genehmigt morben ift. Semgemäfe bilbet
fibb ein ©ewerbeberbanb 3«rid&, toelbber ben gmccï but, bie

Sntereffen beS ©eWerbefianbeS nach HPajfgabe ber p ©ebote
ftebenben DJlittel p förbern. ©S finb ©eftionS» unb ©injel»
mitgliebfdjaften guläfftg. Ser Serbanb foil auch in ©trei£®

fällen bermittelnb mirfen unb ebent. p SlrbeitSeinfteEungen
beftimmt ©teUung nehmen. @S ift bie ©rünbung eines be»

fonberen ©efretariatS geplant.

Sie Sadjbetfer > ©eljilftn üon Siel hüben an ihre
Efteifter baS ©efud) um ©infübrung beS jebnftünbigen
Arbeitstages bei einem SihtimaEobn bon 45 ßtS. gerietet.

2lrfieit§« unb Sieferunggükrtragungen.
(Slmtltcbe OrigmaI«9DîittetIungen.) Nachdruck verboten.

233 afferberforgung 3JI ü m 1 i S w p l (©olotburn).
©amtliche Arbeiten an bie girrna SotbenbäuSler, gret u.
©ie. in Dtorfbbabb unb äßintertpur.

SBafferberforgung Etafj. ©ämtliche Arbeiten
an ©uggenbübl u. SDlüEer, SBafferanlagen, güridj.

SBafferberforgung § o b e n r a t n (Sujern) an
©b. ^nbn, Unternehmer, DJÎengifen (Aargau).

SSBafferoerforgung ® I e t n A n b e I f t n g e n.
SeitnngSneb au Ingenieur A. Soprer in ASintertpur; bftefer=

boir an ®arrer, ©ementgefbbäft, Slnbelfingen ; §auSIeitungen
an Ingenieur Sichrer, ABtntertpur, f5tn£, ©djloffermeifter,
®lein=Anbelfingen, unb g. ©igenbeer, ©penglermeifter, Siein»
Slnbelfingen.

ttrdbenreftauratipn äßinbifbp. äPaurer» unb
©ipferarbeiten an griebribp tftobr, ÜJiaurermeifter in Raufen ;
giramerarbeiten an granj ©hapmann, ABinbifh, unb 3op.
SBibmer, Raufen; ©cbreinerarbetten an fjäuptli in Surgi
unb 36. Saumann in StiEi; SJialerarbeiten an Aofenberger
in Altenburg unb Sbul u. ©olbenpoff, güridj.

ßementröbreuleitung in gelben (Sburgau)
an Elubolf ©cpmarjer, ©ementwaren» unb Saugefbpäft, in
ÜÜlapingen bei grauenfelb.

Sagerbous ber lanbm. ©enoffenfcbaft beS SejirfeS
Srugg. @rb= unb Aîaurerarbeiten an grteb. 3top:, üftaurer»

meifter in Raufen; ©teinbauerarbeiteu an ©ebrüber gifcper,

Sottifon ; gimmerarbeiten an3-teEer,gimm:rmetfter,SiEigen.
SebrerwopnungSbau gällanben. Staurer»

arbeiten an Säaumeifter Sonalb, Sübenborf; ©rabarbeiten
an Srüb, Söller unb §äuptli, gällanben; 3immer= unb
Sacbbecferarbeiten an gtmmermeifier ©üttinger, Sübenborf;
©teinbauerarbeiteu an Slrnolb, ©teinbauer, Ufter; ©pengier»
arbeiten au Sofebarb u. Doppler, Sübenborf.

SlSpbalttrottoir Sibeinfelben an ©manuel
SSaumberger, Slspbaltgefbbäft in SSafet.

Äafinogarteneinfriebung ©bbaffbaufen.
©bblofferarbeiten an §übfbber, ©bblofjer, ©cbaffbaujen.

20 oierpläbige ©bbulbänle ber Sbbute junger»
bübl»©almfa(b (Sbnrgau) an Ulr. §eer, ©bbreinermeifter, in
fDiärftetten (Sburgau).

SßafferoerforgungSrillberg (Sern). Sleferboir
an 3. Vorher, SPaurermeifter, 233ängi; föpbranten, §aupt«,
3u» unb IgauSlettungen an §. Söegmann, ©bbloffermeifter,
U.'Suttmeil.

©rftellung beS SranfenmagenS Sinbau»
S e m p 11 b a 1 an gfrftfdji, SSagner in Sßfäffiton, unb Slatb®,
©cbmieb in SBintertbur.

Ser aufeere SSerpub bon Kirche und Surin
in Hornburg (Sburgau) an 91. §eel, ©ipfermeifter in
IMIlbeim.

^erf^iekne0.
©ibgenijfftfibe Sauten. Siacb bem „Sémocrate" ftebi

bie ©emeinbe S a p e r n e mit ber ©ibgenoffenfbbaft in Unter»
banblung wegen ©rri^tung eines Soft* unb Selegrapben»
gebäubeS. 3" fßaperne felbft wirb au«b ber Sau neuer
geugbäufer ftubiert.

Set prtberifdje Dtegierungbrat bat bem Sunbesrat
baS Sauprogramm für bie im 3abre 1897 au ben jürbber.
©ewäfferforrettionen auSjufiibrenben Slrbeiten eingereicht

WelbbeS folgenbe SluSgaben aufweift: Sbur unb bftbetn

75,000 gr., Söfs 260,000 gr., Simmat 120,000 gr.„
©ibl 109,000 gr., Sîû6nacbter=Sabb 70,000 gr.

Ueber bte Söautbätigfeit in ©dpffbaufen unb Umgebung
ging ber „31. g. g." folgenbe bübfcbe ©fisse ju: Sie grofee

Sautbätigfeit gebt hinaus unb hinauf p ben §öben unb

Mügeln, wo SBtnbe weben unb ©türme braufen, wo aber

aubb ber ©onnenfbbein in bie ©emäbber jaucbät nnb baS

Singe freie SBeibe bat. 2Bie ganj anbcrS finb SebenSan»

fbbauungen, ©itten unb Sebürfniffe unfereS mobernen ®e=
jbblecbteS, als fie üor bunbert unb mehr 3abren Waren.
Samals fucbte man ba§ Sebagen in engen ©äffen, bie bor
©onnenfbbein fdjüfcten, aber faum einen SluSblicf jum blauen

Rimmel, nobb weniger einen foltben auf gelb unb SBalb

gematteten. 3efct ift fein: Sergbalbe, fein §ugel mehr bon
Slnfieblern fibber. 3tocb bor jebn Sabreu war ber ©mmerS»

Berg, ber hinter 6em ÜPunotb ficb auSbebnt, ein einfamer
Sergrücfen, auf bem gerftreut einige ©eböfte lagen, jept
reibt ficb auf ihm £auS au fjauS, SiEa an StEa, aEe

überragt bon einem mächtigen ©dpIbauS, einem Wabren

Sracbtbau. Stuf eben biefe höbe fofl aubb baS ju erbauenbe

©pmnafium fommen. ©egenüber bem ©merSberg liegt mehr
nach Often ber ©aiSberg, mehr nach 3torben bte Sreite, in
beren fjintergrunb, an einen SluSläufer beS Elanben ange»
lehnt, bie Drtfdjaft ©oblenbaum ficb auSbepnt. Seibe Sin»

höben waren bor gebu bis fünfzehn 3abren einfam, bäufer»
unb menfdjenleer. 3efet erbebt fich auf ber äujjerfien ©pi^e
beS erfteren, mit pradjtboEem Ueberbiid über ©tabt unb
Umgebung, eine ber fdjönften SiEen. SIEein ber Slufftieg

p ihr, bom ÜDtüblentbal her, eine ©trajje mit mehreren
Serpentinen, mit ihren mächtigen ©tühmauern bineinge&aut
in bie SDSeinberge, bat an bie t&unberttaufenb granfen ge»

fofiet. Stubb ber übrige Seil beS ©aiSbergeS fängt an ftbb

0U bebölfern unb trägt bereits mehrere fdjone StEen. §in»
wieber ift, feitbem auf ber Sreite bie fantonale Srrenanftalt
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seine Befriedigung über die Durchführung der Prüfung aus,
wünschte aber das nächste Mal auch das weibliche Element
an den Prüfungen vertreten zu sehen. Fast überall in den

übrigen Prüfungskreisen habe man mit Erfolg die Lehrtöchter

zugezogen. Den Werkstattprüfungen sollte noch mehr Be-
achtung geschenkt werden. Sehr zu wünschen sei das Ob-
bligatorium der Lehrlingsprüfungen und die bezügliche Be-
stimmung im Gewerbegesetzentwurf als eine das gesamte

Lehrlingswesen fördernde Neuerung zu begrüßen. Die jungen
Handwerker möchten, wenn sie die Fremde aussuchen, dem

Schweizernamen Ehre machen.

Verbandswesen.
Gewerbeverband Zürich. Der Centralverband der Meister-

und Gewerbevercine, welcher am 22, ds, seine Jahresver-
sammlung hielt, genehmigte die Jahresrechnung pro 1896,
welche bei 504 Fr. 95 Rp. Einnahmen und 290 Fr. 35 Rp.
Ausgaben einen Aktivsaldo von 214 Fr. 6V Rp. verzeichnet.
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Centralverband

zur Zeit 23 Sektionen mit 922 Mitgliedern zählt. Ohne
Diskussion erfolgte die Abnahme des Berichtes.

Das Haupttraktandum der Versammlung bildete die Frage
der Reorganisation des Centralverbandes unter Verschmelzung
des Gewerbevereins Zürich mit diesem Verbände, Die Jni-
liative zu dieser Reorganisation ist im Laufe der letzten Zeit
vom Gewerbeverein der Stadt Zürich ausgegangen und die

Großzahl der Meistervereine hat diesem Projekte zugestimmt.
Der Versammlung lag daher ein Statutenentwurf von 15
Artikeln vor, welcher von den verschiedenen Vereinen des

Centralverbandes genehmigt worden ist. Demgemäß bildet
sich ein Gewerbeverband Zürich, welcher den Zweck hat, die

Interessen des Gewerbestandes nach Maßgabe der zu Gebote
stehenden Mittel zu fördern. Es sind Sektions- und Einzel-
Mitgliedschaften zulässig. Der Verband soll auch in Streik-
fällen vermittelnd wirken und event, zu Arbeitseinstellungen
bestimmt Stellung nehmen. Es ist die Gründung eines be-

sonderen Sekretariats geplant.

Die Dachdecker-Gehilfen von Biel haben an ihre
Meister das Gesuch um Einführung des zehnstündigen
Arbeitstages bei einem Minimallohn von 45 Cts. gerichtet.

Arbeits' und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) ànàoi- vsàwii.

Wasserversorgung Mümliswyl (Solothurn),
Sämtliche Arbeiten an die Firma Rothenhäusler, Frei u.
Cie. in Rorschach und Winterthur.

Wasserversorgung Rafz, Sämtliche Arbeiten
an Guggenbühl u, Müller, Wasseranlagen, Zürich.

Wasserversorgung Hohenrain (Luzern) an
Ed. Kühn, Unternehmer, Menziken (Aargau),

Wasserversorgung Klein - Andelfingen.
Leitungsnetz an Ingenieur A. Rohrer in Winterthur; Refer-
voir an Karrer, Cementgeschäft, Andelfingen; Hausleitungen
an Ingenieur Rohrer, Winterthur, Fink, Schlossermeister,
Klein-Andelfingen, und F. Eigenheer, Spenglermeister, Klein-
Andelfingen.

Kirchenrestauration Windisch. Maurer- und
Gipserarbeiten an Friedrich Rohr, Maurermeister in Hausen;
Zimmerarbeiten an Franz Schatzmann, Windisch, und Joh.
Widmer, Hausen; Schreinerarbeiten an Häuptli in Turgi
und Jb. Baumann in Slilli; Malerarbeiten an Rosenberger
in Altenburg und Thal u. Soldcnhoff, Zürich.

Cementröhrenleitung in Felben (Thurgau)
an Rudolf Schwarzer, Cementwaren- und Baugeschäft, in
Matzingen bei Frauenfeld.

Lagerhaus der landw. Genossenschaft des Bezirkes
Brugg. Erd- und Maurerarbeiten an Fried. Rohr, Maurer-
meister in Hausen; Steinhauerarbeiten an Gebrüder Fischer,

Dottikon; Zimmerarbeiten an I,Keller, Zimmermeister, Villigen.
Lehrerwohnungsbau Fällanden, Maurer-

arbeiten an Baumeister Bonald, Dübendorf; Grabarbeiten
an Trüb, Böller und Häuptli, Fällanden; Zimmer- und
Dachdeckerarbeiten an Zimmermeister Güttinger, Dübendorf;
Steinhauerarbeiten an Arnold. Steinhauer, Uster; Spengler-
arbeiten an Boßhard u, Hoppler, Dübendorf,

Asphalttrottoir Rheinfelden an Emanuel
Baumbergcr, Asphaltgeschäft in Basel.

Kasinogarteneinfriedung Schaffhausen.
Schlosserarbeiten an Hübscher, Schlosser, Schaffhausen.

2V vierplätzige Schulbänke der Schule Hunger-
bühl-Salmsach (Thurgau) an Ulr. Heer, Schreinermeister, in
Märstetten (Thurgau).

WasserversorgungKrillberg (Bern). Reservoir
an I. Horber, Maurermeister, Wängi; Hydranten, Haupt-,
Zu- und Hausleitungen an H. Wegmann, Schlossermeister,
U.-Tuttweil.

Erstellung des Krankenwagens Lindau-
Kem ptth al an Fritschi, Wagner in Pfässtkon, und Raths,
Schmied in Winterthur.

Der äußere Verputz von Kirche und Turm
in Homburg (Thurgau) an N, Heel, Gipsermeister in
Müllheim.

VexMàrá
Eidgenössische Bauten. Nach dem „Démocrate" steht

die Gemeinde P a y e r ne mit der Eidgenossenschaft in Unter-
Handlung wegen Errichtung eines Post- und Telegraphen-
gebäudes. In Payerne selbst wird auch der Bau neuer
Zeughäuser studiert.

Der zürchensche Regierungsrat hat dem Bundesrat
das Bauprogramm für die im Jahre 1897 an den zürcher.
Gewässerkorrektionen auszuführenden Arbeiten eingereicht,
welches folgende Ausgaben aufweist: Thur und Rhein
75,000 Fr., Töß 260,000 Fr,, Limmat 120,000 Fr,„
Sihl 109,000 Fr,, Küßnachter-Bach 70,000 Fr.

Ueber die Bauthätigkeit in Schaffhausen und Umgebung
ging der „N. Z, Z," folgende hübsche Skizze zu: Die große
Bauthätigkett geht hinaus und hinauf zu den Höhen und

Hügeln, wo Winde wehen und Stürme brausen, wo aber

auch der Sonnenschein in die Gemächer jauchzt nnd das

Auge freie Weide hat. Wie ganz anders sind Lebensan-
schauungen, Sitten und Bedürfnisse unseres modernen Ge-
schlechtes, als sie vor hundert und mehr Jahren waren.
Damals suchte man das Behagen in engen Gassen, die vor
Sonnenschein schützten, aber kaum einen Ausblick zum blauen

Himmel, noch weniger einen solchen auf Feld und Wald
gestatteten. Jetzt ist kein: Berghalde, kein Hügel mehr von
Ansiedlern sicher. Noch vor zehn Jahren war der Emmers-
berg, der hinter dem Munoth sich ausdehnt, ein einsamer
Bergrücken, auf dem zerstreut einige Gehöfte lagen, jetzt

reiht sich auf ihm Haus an Haus, Villa an Villa, alle
überragt von einem mächtigen Schulhaus, einem wahren
Prachtbau. Auf eben diese Höhe soll auch das zu erbauende

Gymnasium kommen. Gegenüber dem Emersberg liegt mehr
nach Osten der Gaisberg, mehr nach Norden die Breite, in
deren Hintergrund, an einen Ausläufer des Randen ange-
lehnt, die Ortschaft Hohlenbaum sich ausdehnt. Beide An-
höhen waren vor zehn bis fünfzehn Jahren einsam, Häuser-
und menschenleer. Jetzt erhebt sich auf der äußersten Spitze
des ersteren, mit prachtvollem Ueberblick über Stadt und
Umgebung, eine der schönsten Villen. Allein der Aufstieg
zu ihr, vom Mühlevthal her, eine Straße mit mehreren
Serpentinen, mit ihren mächtigen Stützmauern hineingebaut
in die Weinberge, hat an die Hunderttausend Franken ge-
kostet. Auch der übrige Teil des Gaisberges fängt an sich

zu bevölkern und trägt bereits mehrere schöne Villen, Hin-
wieder ist, seitdem auf der Breite die kantonale Irrenanstalt
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